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Landessynode würdigt Kirchenasyl  
 
Die Landessynode der Evangelisch-Lutherischen Kirche in Bayern hat heute in Bayreuth zur 
Frage des Kirchenasyls Stellung genommen: 
 
„Die Landessynode versteht und anerkennt das so genannte. Kirchenasyl als gewissenhaft 
begründetes Engagement von Kirchenvorständen für Flüchtlinge. Kernanliegen ist die 
humanitäre Hilfe für Menschen, die auf Anerkennung als Asylberechtigte im Sinne des 
Grundgesetzes und damit auf ein Bleiberecht in unserem Land oder zumindest auf eine 
Duldung hoffen. 
 
Das so genannte Kirchenasyl ist kein rechtsfreier Raum. Asyl gewährt allein der Staat. Aber es 
ist ein wertvoller Dienst am Rechtsstaat, wenn sich Christinnen und Christen aufgrund ihres 
Gewissens, ihrer Glaubensüberzeugung und ihrer ethischen Maßstäbe dafür einsetzen, dass 
Flüchtlinge zu ihrem Recht kommen. Fundamentalnorm des Rechtsstaates ist der Schutz der 
Menschenwürde, deren Unantastbarkeit auch und gerade bei Menschen auf der Flucht 
gewahrt und gesichert werden muss. 
 
Die Landessynode zollt all jenen hohen Respekt, die dafür einstehen, dass alle rechtlichen 
Möglichkeiten ausgeschöpft und alle humanitären Erfordernisse erfüllt werden, damit 
Asylsuchende in unserem Land die Hilfe finden, die sie brauchen, um für sich Perspektiven für 
ihr weiteres Leben entwickeln zu können. 
 
Die Landessynode bittet Staat und Behörden, in diesem Sinne das so genannte Kirchenasyl zu 
achten. Die Äußerung des Innenministers, Kirchenasyle nicht zu räumen, wird dankbar zur 
Kenntnis genommen. Wir verlassen uns darauf.  
 
Kirchenasyl ist kein Affront gegen das Recht, sondern Dienst am Recht, das Leben zu schützen 
hat. Allerdings erfüllt die wachsende Zahl an so genannten Kirchenasylen mit Sorge und wirft 
Fragen auf, ob und wie das geltende Recht und seine Anwendung verbessert werden müssen, 
um Asylsuchenden und ihrem berechtigten Wunsch nach einem Leben in Sicherheit gerecht 
werden zu können. Darüber hinaus ist ein zeitgemäßes Zuwanderungsrecht zu erarbeiten. 
Kirche und Diakonie sind seit langem im Gespräch mit politisch Verantwortlichen, um den 
dringlichen Handlungsbedarf aufzuzeigen. Kirchenasyle unterstreichen die Dringlichkeit und 
verdienen umso mehr Aufmerksamkeit und Anerkennung.“ 
 
Bayreuth, 3. April 2014 
Johannes Minkus, Pressesprecher 
 
 
 


